
Name:

Tätigkeitsfeld:

Rechtsform:

Straße, Hausnr.:

PLZ/ Ort:

WWW:

DE

Bank:

IBAN:

BIC:

1. Angaben zum Träger des Einzelprojektes

Bankverbindung (für die Überweisung der Fördermittel im Falle der Förderung)

Unterschriftsberechtigte Person

Kontaktdaten Ansprechpartner_in

Name, Vorname:

Telefon:

Email:

Name, Vorname:

Funktion:

Kontoinhaber_in:

Antrag 
auf Gewährung einer Zuwendung

im Rahmen der Umsetzung des Lokalen 

Aktionsplans im Programmbereich 

"Partnerschaft für Demokratie"

für die externe Koordinierungs- und 

Fachstelle

aus dem Aktions-/ Initiativfonds

aus dem Jugendfonds

für die Partizipations-, Öffentlich- 

keits- und Vernetzungsarbeit

Landkreis Dahme-Spreewald 
LAP-Koordinierungsstelle 
Reutergasse 12
15907 Lübben

Seite 1 von 8



Projektname:

von: bis:

Zutreffendes bitte ankreuzen (x) - Mehrfachnennungen sind möglich:

Zutreffendes bitte ankreuzen (x) - maximal 3 Nennungen:

Aktionstag

Projekt zum Aufbau von Netzwerken

Projekt der außerschulischen Jugendbildung

Beratungsangebot

Diskussions- und Informationsveranstaltung

Projekt zur Entwicklung von pädagogischen Materialien

Fachtagung und Kongress

Forschungsprojekt

Kulturprojekte (Theater, Musical etc.)

Medienobjekt/ Ausstellung

Schulprojekt

Projekt zur Wissensvermittlung (Vortrag, Seminar etc.)

Qualifizierung und Weiterbildung

andere (genau benennen):

2. Projektbeschreibung

Projekttyp

Förderschwerpunkte

Projektzeitraum

Förderung und Stärkung des programmrelevanten 

Engagements

Förderung der Ausgestaltung einer vielfältigen lokalen 

Kultur des Zusammenlebens

Förderung der Bearbeitung programmrelevanter lokaler 

Problemlagen
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Zutreffendes bitte ankreuzen (x) - Mehrfachnennungen sind möglich:

Kinder

Jugendliche bis 27 Jahre

Eltern und andere Erziehungsberechtigte

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren

andere (genau benennen):

3 - 6 7 - 12 13 - 18

19 - 27 28 - 55 ab 56

Zutreffendes bitte ankreuzen (x) - Mehrfachnennungen sind möglich:

Alter der Zielgruppen

Zielgruppen

Was möchten Sie mit Ihrem Projekt erreichen? Was ist nach dem Projekt anders als vorher?

Projektziele

lokal einflussreiche staatliche und zivilgesellschaftliche Akteure

Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerinnen und Lehrer, 

andere pädagogische Fachkräfte
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Wie wollen Sie die gesteckten Ziele erreichen? Welche Aktionen werden Sie durchführen?

Maßnahmeplan

Was muss mindestens passiert sein, damit Sie sagen können: " Das Projekt war ein Erfolg."? 

Beschreiben Sie diesen Zustand so konkret wie möglich. 

Erfolgsindikatoren
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Zielsetzungen in Bezug auf die Gleichstellung von Frauen und Männern, Teilhabe aller, 

Inklusion

Mit welchen Kooperationspartner_innen möchten Sie zusammen arbeiten?

Kooperationspartner_innen

Veröffentlichungen

Sind im Rahmen des Projektes Veröffentlichungen geplant?

Ja. Die Koordinierungsstelle erhält von jeder 

Veröffentlichung 3 Belegexemplare.

Nein.

Teilnehmendenzahl

Anzahl der Personen, die am Projekt teilnehmen sollen

Wie stellen Sie in Ihrem Projekt sicher, dass jeder Mensch unabhängig von Geschlecht, Alter, 

Religion, kulturellen, ethnischer und sozialer Herkunft sowie Fähigkeiten an Ihrem Projekt teilhaben 

kann? 

(So nicht durch die Zielgruppe eingegrenzt...)
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Kosten und Finanzierungsplan

Ausgaben:

Nr. Kosten in €

1.

2.

3.

Sachkosten (auch Honorare)

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

Abschreibungen

21.

22.

23.

24.

Einnahmen:

Nr. Einn. in €

1.

2.

3.

4.

4a

4b

4c

4d

4e

5.

Anmerkungen (z.B. welche Stiftung / Förderprogramm)

Summe Einnahmen:

Summe Ausgaben:

Anmerkung (z.B. welcher Tarif bei Personalkosten)

Kommune

Land

Bund

Europäische Union

sonstige

Partnersch. f. Demokratie

Art der Einnahmen

Eigenmittel

Spenden/Sponsoren

Stiftungsgelder

öffentliche Förderung

Art der Ausgabe

Summe Abschreibungen:

Summe Sachkosten:

Personalkosten (keine Honorarkosten!)

Summe Personalkosten:
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1. 

1.1

1.2

1.3

2.

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

3. 

3.1

3.2

Finanzplanposition in €

Ausgaben

Gesamtfinanzierung

Einnahmen

Ausgaben

Einnahmen

Abschreibungen

Sachausgaben

Personalausgaben (SV-pflichtig)

Summe Einnahmen:

Summe Ausgaben:

Eigenmittel

öffentl. Zuschüsse EU/ESF

öffentl. Zuschüsse Bundesland

öffentl. Zuschüsse kommunal

öffentl. Zuschüsse andere Bundesmittel

andere Drittmittel

sonst. Einnahmen/ Erlöse

Bundesmittel "Demokratie leben"

Die Daten werden automatisch von der Seite 6 übertragen.
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Dem Antrag sind folgende Anlagen beizufügen (Checkliste):

Kopie der Satzung des Vereins

Kopie des Auszuges aus dem Vereinsregister

Kopie der Gemeinnützigkeitsbescheinigung

Kosten- und Finanzierungsplan mit allen Einzelausgaben

Sonstiges:

2. diese_r zum Vorsteuerabzug:

3. Änderungen in der Satzung und im Vereinsregisterauszug sofort angezeigt werden.

5. Erklärungen

Der_Die Antragsteller_in erklärt, dass

Ort, Datum, rechtsverbindliche Unterschrift

Name in Druckbuchstaben

4. Anlagen

Bitte beachten Sie, dass erkennbar ist, wer vertretungsberechtigt und damit befähigt ist,

rechtsverbindliche Unterschriften im Namen des Antragstellenden zu leisten.

1. mit der Maßnahme noch nicht begonnen wurde und auch vor Bekanntgabe des 

Zuwendungsbescheides nicht begonnen wird (als Vorhabenbeginn ist grundsätzlich der 

Abschluss eines der Ausführung zuzurechnenden Lieferungs- und Leistungsvertrages 

zu werten).

berechtigt ist und dies bei den Ausgaben berücksichtigt 

hat (Preise ohne Umsatzsteuer).

nicht berechtigt ist (Preise einschließlich Umsatzsteuer).

4. ihm die Strafbarkeit eines Subventionsbetruges nach § 264 Strafgesetzbuch und die 

Tatsachen nach den Nummern 3.6.2 bis 3.6.4 der Verwaltungsvorschriften zu § 44 der 

Landeshaushaltsordnung als subventionserheblich bekannt sind.

5. die in diesem Antrag (einschließlich der Antragsunterlagen und der Anlagen 

gemachten Angaben vollständig und richtig sind.
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	3d: 0
	20d: 7648.55
	24d: 0
	25a: 7648.55
	36a: 7648.55
	Text 17: 341605
	Check Box1: Ja
	Check Box2: Ja
	Check Box3: Off
	Check Box4: Ja
	Text5: Martin-Luther-Kirche Zeuthen
	Text6: Gemeindekirchrat der evangelischen Kirchengemeinde
	Text7: Körperschaft des öffentlichen Rechts
	Text8: Schillerstraße 2
	Text9: 15738 Zeuthen
	Text10: www.kirchengemeinde-zeuthen.de
	Text11: Pridik, Gerd
	Text12: 033762 / 70566 oder 0171 /7432355
	Text13: gerd.pridik@online.de
	Text14: Pridik, Gerd
	Text15: GKR-Zeuthen, verantwortlich für Öffentlichkeitsarbeit
	Text16: Ev. Kirchenkreisverband Süd / Ev. KG Zeuthen
	Text18: 0000
	Text19: 3666
	Text20: 0248
	Text21: 30
	Text22: WELADED1PMB
	Text23: MBS
	Projektname: Treffen mit Holocaust-Überlebenden z. 80. Jahrestag November-Pogrom
	undefined: 18.10.2018
	bis: 31.12.2018
	andere genau benennen: Persönlicher Kontakt der Schüler mit Gästen auch nach dem Projekt
	Check Box24: Ja
	Check Box25: Ja
	Check Box26: Ja
	Check Box27: Off
	Check Box28: Off
	Check Box29: Off
	Check Box30: Off
	Check Box31: Ja
	Check Box32: Off
	Check Box33: Off
	Check Box34: Off
	Check Box35: Off
	Check Box36: Ja
	Check Box37: Ja
	Check Box38: Off
	lokal einflussreiche staatliche und zivilgesellschaftliche Akteure: 
	Was möchten Sie mit Ihrem Projekt erreichen Was ist nach dem Projekt anders als vorher: Es ist ein Begegnungstreffen mit einem der letzten Zeitzeugen und seiner Frau und 2 Vertreterinnen der 2. Generation aus Israel geplant, der sich im Außenlager des KZ Sachsenhausen in Königs Wusterhausen von Oktober 1944 bis zur Befreiung  April 1945 befand: Es reisen 4 Personen aus Israel am 07.11.2018 an, sie reisen laut Plan ab am 15.11.2018. Grundlage der Treffen mit den Schülern von 3 Schulen der Region sind die Erfahrungen/Erinnerungen von Dr. Fagot aus dem Getto, aus dem KZ- Ravensbrück und aus dem Außenlager in Königs Wusterhausen, außerdem ein farbiger Bericht von Frau Fagot, wie sie mit einem Überlebenden des Holocaust das Zusammenleben seit über 50 Jahren organisiert (aus dem Buch "Guten Abend, Schöne". Als drittes Berichte der 2.Generation über das Erleben ihrer Eltern von damals in der Kindergruppe, aus der auch Dr. Fagot stammt. Die Gruppe mit ihren Eltern bestand anfangs aus etwa 600 Personen, die aus dem Getto gerettet wurden, indem sie in Königs Wusterhausen für ausgebombte Berliner so genannte Behelfsheime errichten mussten.
Erschütternd ist der Bericht über das Getto in Łódż-Litzmannstadt in Polen und über die Zeit in den Baracken von Ravensbrück und über etwas gemäßigtere Bedingungen in Königs Wusterhausen, da die Rote Armee vor den Türen stand. Es gab auch Verfolgungen nach dem Krieg in Polen für die überlebenden Juden, so dass sie in großer Zahl ins Ausland flüchteten, nach Palästina und in die USA - eine erzwungenen Emigration, wie sie im Buch "Guten Abend, Schöne" von 15 Autorinnen beschrieben wird. Zwei der Gäste aus Israel sind Frauen, Elda Fagot und Michal Dunsky, deren Lebensberichte als Ausgangssituation für die Lesungen in den 3 Schulen und nach Möglichkeit auch vor den Einwohnern geplant sind. Es wird für die Schüler außer den Lesungen Gespräche geben, wobei nachhaltige Eindrücke durch persönliche Begegnungen entstehen sollen. Der Besuch in der Gedenkstätte Ravensbrück anlässlich der Gedenkfeier dort und in der Synagoge in der Berliner Rykestraße stellen einen Kontext zwischen der durchlebten Vergangenheit der Gäste und den Bemühungen der nachfolgenden deutschen Generationen zum Gedenken und Verhalten in der Gegenwart her. Es ist ein Interview mit Dr. Fagot im Rundfunk Königs Wusterhausen geplant, außerdem wird Michal Dunsky eine Reportage über den Aufenthalt für israelische Zuschauer aufnehmen. Es wird eine gedruckte  Dokumentation über den Besuch angestrebt, die aus Berichten der Schüler und geplanten PR-Maßnahmen (Rundfunk, Zeitungen etc.) entsteht. Der Besuch aus Israel ist wahrscheinlich die letzte Möglichkeit Überlebende des Holocaust persönlich zu befragen. Dr. Fagot ist 83 Jahre alt, später wird es nur noch von allen Überlebenden persönliche authentische Aufzeichnungen geben.
	Check Box39: Ja
	Check Box40: Ja
	Check Box41: Ja
	Check Box42: Ja
	Check Box43: Ja
	Check Box44: Ja
	Check Box45: Off
	Check Box46: Ja
	Check Box47: Off
	Check Box48: Ja
	Check Box49: Ja
	Check Box50: Ja
	Wie wollen Sie die gesteckten Ziele erreichen Welche Aktionen werden Sie durchführen: 1. PR-Maßnahmen: 
- in den Veröffentlichungen des Kirchensprengels Wildau, Zeuthen, Eichwalde
- Interviews vor dem Besuch in der MAZ und den örtlichen kostenlosen IIlustrierten
- Interview mit Dr. Fagot im Sender Königs Wusterhausen
- Dokumentation  der Schüler und beteiligter Institutionen

2. Eröffnung von Ausstellungen in Zeuthen und Königs Wusterhausen 
  1. "Das Getto Litzmannstadt" von Kulturlandschaft Dahme-Spreewald e. V. 2015 
  2. "Gesichter des Gettos" der "Topographie des Terrors" von 2008

3.Verlegung des Stolpersteins für M. Heilbut vor der Stadtverwaltung Königs 
    Wusterhausen
4. Gang der Kirchengemeinde Zeuthen zu den bisher im Ort verlegten Stolpersteinen von 
    2013 und 2016 nachmittags
5.Veranstaltung der Kirchgemeinde Zeuthen in der Martin-Luther-Kirche am 08.11.2018 
  mit Orgelkonzert, Rezitationen und gemeinsamen Singen und Bewirtung Nachmittag und 
  Abend  
6. Lesungen / Gespräche
- Lesung in der Paul-Dessau-Schule Zeuthen am 08.11.2018
- Lesung in der Witthöft-Oberschule Wildau am 13.11.2018
- Lesung in einem der Gymnasien von Königs Wusterhausen

7. Begegnung mit Bürgermeistern

8. Ravensbrück: in den Deportationslisten finden wir die Namen der Kinder des 142. Transportes aus dem Getto, auch 
    die Namen Richard Fagot und die Eltern und heutigen Großeltern von Michal Dunsky und Osnat Michrowski-Darhan, die 
   Namen der vier Gäste aus Israel

9. Nachhaltigkeit
- Reportagen 2018  
- Schülerdokumentation ist erst 2019 zusammenzustellen
 
	Beschreiben Sie diesen Zustand so konkret wie möglich: 1. 80 Jahre nach dem Novemberpogrom gedenken wir der Opfer in Deutschland und in 
    Europa durch Lesungen und Gespräche in offener Atmosphäre in Schulen und in der 
    Öffentlichkeit, auch in den örtlichen Parlamenten
2. In Zeuthen wird eine erfolgreiche Begehung der Stolpersteine durch die Pfarrerin Fr. 
    Mix und Kulturlandschaft Dahme-Spreewald mit Frau Carl durchgeführt; dabei Verlesen 
   der Biografien ermordeter jüdischer Zeuthener Bürger 
2. Beide Ausstellungen erreichen einen nachhaltigen Erfolg durch die authentischen Fotos 
    z. B. des berühmten Fotografen Mendel Grossman aus dem Getto Łódż-Litzmannstadt, 
    dem nach Warschau zweitgrößten Getto in Polen
3. In Zeuthen werden im Gemeinderaum der Kirche bereits ab 01.11.2018 die Ausstellung 
    von Kulturlandschaft Dahme-Spreewald e. V. und ein Film von Bärbel Becker ebenfalls 
    Kulturlandschaft Dahme-Spreewald e. V. über den Besuch der Überlebenden von 2015 
    gezeigt, die Ausstellung und der Film stehen im Gemeinderaum der Martin-Luther-
    Kirche zur Verfügung bis 22.November 
4. Alle Meetings/Lesungen in den Schulen verlaufen diszipliniert und dennoch in 
    angeregter Atmosphäre
5. Wir sind offen für neu entstehende Ideen für kurze Veranstaltungen während des  
    Besuchs der Gäste und organisieren sie nach Möglichkeit zeitnah
6. Das Interview mit Dr. Fagot wird entweder sofort ausgestrahlt oder später aus der 
   Konserve  gesendet
	Mit welchen Kooperationspartnerinnen möchten Sie zusammen arbeiten: 1.Paul-Dessau-Gesamtschule Zeuthen 
2.Gemeindeverwaltung Zeuthen 
3.Ludwig-Witthöft-Schule Wildau 
4.Stadtverwaltung Wildau
5.Fr. Schiller-Gymnasium  / Fr. Wilhelm-Gymnasium Königs Wusterhausen 
6.Stadtverwaltung Königs Wusterhausen
7.Finanzhochschule Königs Wusterhausen
8.Prof. Nachama aus "Topographie des Terrors" in Berlin
9.Kulturlandschaft Dahme-Spreewald e. V.
	So nicht durch die Zielgruppe eingegrenzt: Es gibt keine genderspezifischen Einschränkungen.
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